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ten Menschen soll mit einem
neuen Farbkonzept, Handläu-
fen und Noppen im Treppen-
bereich geholfen werden.

Unterstützung haben sich
die Gesellschafter dafür bei der
„Aktion für behinderte Men-
schen“ geholt. „So konnten wir
vor Baubeginn unsere Ideen
einbringen“, lobte Horst Behle.

Am 1. Mai soll die Jugend-
herberge wieder eröffnen.
„Aber wir hören nicht auf, uns
weiter zu entwickeln“, kündigt
Mai an. Als nächstes soll das
Bildungsangebot für Kinder
mit Behinderung angepasst
werden.

durch Spendengelder aufge-
bracht. „Wir sind Modellregion
in Sachen Barrierefreiheit und
Gastronomie“, erklärt Kreis-
beigeordnete Hannelore Behle,
„und wir wünschen uns, dass
auch Schulklassen auf die Burg
kommen, zu denen Kinder mit
Behinderung gehören.“

Dafür wird der Verbindungs-
bau komplett umgestaltet: Im
ersten Stock werden zwei roll-
stuhlgerechte Zimmer einge-
richtet, die Etage wird künftig
über einen Aufzug erreichbar
sein. Für hörgeschädigte Besu-
cher werden Induktionsschlei-
fen eingerichtet, sehbehinder-

nanziellen Einsatz des Lan-
des“, sagte Mai, „das ist eine
Bestätigung unserer Arbeit.“

Künftig teilen sich immer
zwei Zimmer ein Bad – die je-
weiligen Mittelzimmer werden
in Sanitäranlagen verwandelt.
„Dadurch reduzieren wir von
134 auf 125 Betten“, sagt Stefa-
nie Huwald, „aber wir sind
künftig flexibler, weil wir
Jungs und Mädchen nicht
mehr nach Stockwerken tren-
nen müssen.“ Außerdem blei-
be Platz für vier Schulklassen,
die gleichzeitig auf dem Hes-
senstein zu Gast sein können.

„Und wir können auch neue
Zielgruppen gewinnen“, sagt
Geschäftsführer Dr. Berthold
Langenhorst. Seminar- oder
Fortbildungsgäste, denen die
Standards bisher nicht aus-
reichten, könnten künftig in
die Jugendherberge kommen.

Barrieren abschaffen

Neben den Sanitäranlagen
nehmen die Gesellschafter ei-
nen anderen Bereich in den Fo-
kus: die Barrierefreiheit. „Wir
wollen den Inklusionsgedan-
ken umsetzen“, erklärt Hart-
mut Mai. Dafür hat der Land-
kreis 400 000 Euro im Haushalt
veranschlagt. Die restlichen
200 000 Euro hat der Nabu

V O N T H E R E S A D E M S K I

VÖHL-EDERBRINGHAUSEN.
In einem Punkt mussten Gäste
der Jugendburg Hessenstein
bisher Abstriche machen –
nämlich dann, wenn es um die
Sanitäranlagen ging. 20 Schü-
ler mussten sich dann auch
mal eine Dusche teilen, die An-
lagen stammten aus den 60er-
Jahren. Weil Dusche und Toi-
lette auf dem Flur lagen, waren
nur Jungs oder Mädchen pro
Stockwerk erlaubt. „Oft haben
wir die Rückmeldung bekom-
men: Alles super, außer Du-
schen und Klo“, sagt Hausmut-
ter Stefanie Huwald.

Genau dieses Problem pa-
cken die Bündnispartner Kreis-
handwerkerschaft, Landkreis
und Naturschutzbund gemein-
sam mit dem Besitzer der Burg,
dem Land, jetzt an. „Alles ande-
re wäre bedrohlich für die Auf-
rechterhaltung des Betriebs ge-
wesen“, sagt Hartmut Mai vom
Naturschutzbund (Nabu).

Neue Sanitäranlagen

Seit November hat die Burg
nun geschlossen, die Bauarbei-
ten haben begonnen: Für
925 000 Euro erneuert das
Land die Sanitäranlagen. „Wir
freuen uns sehr über den fi-

Burg wird modernisiert
Land, Kreis und Naturschutzbund investieren 1,6 Millionen Euro auf dem Hessenstein

Die Gesellschafter der Jugendburg freuen sich über neue Sanitäranlagen und Unterstützung für Menschen mit Behinderung: Karl-Heinz
Göbel, Hannelore Behle, Kai Bremmer, Stefanie Huwald, Horst Behle, Hartmut Mai und Dr. Berthold Langenhorst. Foto: Demski

9. Dezember: Familie Kolmi
(Schachtenberg 12)
10. Dezember: Familie Curtze
(Schöne Aussicht 36)
11. Dezember: Familie Lippe-
ke (Auf den Höfen 2)
12. Dezember: Familie Die-
trich (Schöne Aussicht 10)
13. Dezember: Kindergarten
Marienhagen
14. Dezember: Familie Haupt-
fleisch (Am Hochbehälter 2)

VÖHL-MARIENHAGEN. Plätz-
chen, warmer Kakao und
Weihnachtslieder: Der Auf-
takt des Offenen Adventska-
lenders, den die Landfrauen in
Marienhagen ins Leben geru-
fen haben, verlief am Don-
nerstagabend nach Maß. Viele
kleine und große Dorfbewoh-
ner kamen auf Einladung des
Turnvereins zum DGH und lie-
ßen sich Lebkuchen und war-
me Getränke schmecken, die
Kinder schmetterten fröhlich
Lieder wie „In der Weih-
nachtsbäckerei“.

Jeden Tag öffnet ein Marien-
hagener bis zum Heiligen
Abend Tor und Herz und lädt
zum vorweihnachtlichen Ge-
nießen ein. An folgenden
Haustüren findet der Offene
Advent jeweils um 17.30 Uhr
statt:
heute: Familie Eger (Schöne
Aussicht 6)
4. Dezember: Familie Wilke
(Mittelweg 14)
5. Dezember: Familie Hatt
(Obernburger Str. 10)
6. Dezember: Familie Ger-
nandt (Am Hüttenberg 1) mit
dem Besuch des Nikolauses
7. Dezember: Familie Fried-
rich (Im Boden 10)
8. Dezember: Familie Stadtler
(Herzhäuser Str. 5)

Jeden Adventstag eine offene Tür
Landfrauenverein aus Marienhagen organisiert jeden Abend „Offenen Adventskalender“

15. Dezember: Familie Dit-
trich (Schöne Aussicht 25)
16. Dezember: Familie Seydel
(Am Sportplatz 1)
17. Dezember: Weihnachts-
markt an der Kirche
18. Dezember: Familie Döhler
(Am Hüttenberg 3)
19. Dezember: Familie Klein
(Hauptstraße 2)
20. Dezember: Familie Haag
(Herzhäuser Str. 16)

21. Dezember: Familie Kubat
(Tischlerei)
22. Dezember: Familie Sell
(Am Sportplatz 3)
23. Dezember: „Unser Dorf
Marienhagen“ (Ort wird noch
bekannt gegeben)
24. Dezember: Landfrauen in
der Kirche.

Alle Interessierten sind zu
Liedern, Texten und Leckerei-
en eingeladen. (resa)

Der Turnverein richtete den ersten Offenen Advent in diesem Jahr in Marienhagen aus. Bis zum 24.
Dezember wird täglich zu Leckerein, Liedern und Texten eingeladen. Foto: Demski

LICHTENFELS
LICHTENFELS. Babysitterbörse
der Caritas – eine Initiative der
Caritas-Konferenz Korbach in
Kooperation mit der Caritas-
gruppe Eppe und den katholi-
schen Kirchengemeinden in
Willingen und Hillershausen –
bietet durch geschulte Jugend-
liche Beaufsichtigung für Kin-
der (ein Euro/Stunde) an. Tele-
fon 0177/5691457.

FÜRSTENBERG. Der Gottes-
dienst findet morgen Vormit-
tag ab 11 Uhr in der Kirche mit
Kindergarten und Posaunen-
chor anlässlich des Kindergar-
tenfestes statt. Anschließend
gibt es Mittagessen im Kinder-
garten.

GODDELSHEIM. Der Gottes-
dienst findet am morgigen
Sonntag um 17 Uhr statt. Er
wird mitgestaltet von der Gi-
tarrengruppe. Anschließend
gibt es für alle einen kleinen
Imbiss und Tee im Turm.
Der Kindergottesdienst trifft
sich morgen um 10 Uhr im Ge-
meindehaus zum Basteln für
Weihnachten.

IMMIGHAUSEN. Zum musikali-
schen Adventsgottesdienst mit
der Gitarrengruppe wird mor-
gen Abend in die Kirche einge-
laden. – Zum „Lebendigen Ad-
ventskalender“ wird eingela-
den jeweils um 18 Uhr am
Weihnachtsbaum: am Montag
bei Edeltraud Rößner, am
Mittwoch im Kindergarten,
am Freitag bei Familie Berg-
mann.
Männergesangverein: Die Ad-
ventsfeier fällt in diesem Jahr
aus, somit werden auch keine
Weihnachtsbäume zum Ver-
kauf angeboten.
Der Gottesdienst findet am
morgigen Sonntag um 10.30
Uhr statt. Er wird mitgestaltet
von der Gitarrengruppe God-
delsheim.

SACHSENBERG / DALWIGKS-
THAL. Der Landfrauenverein
lädt alle Mitglieder am Sams-
tag, 10. Dezember, um 9 Uhr
zu einem Adventsfrühstück in
das Bürgerhaus Sachsenberg
ein. Um Anmeldung bis spä-
testens 7. Dezember bei Gisela
Göckel, Tel. 1328, oder Christi-
na Lechky, Tel. 590, wird gebe-
ten.

VÖHL
BASDORF. „Advent im Hof“ fin-
det am morgigen Sonntag ab
11 Uhr auf dem Hof Schultze-
Ueberhorst in der Brunnen-
straße statt.

MARIENHAGEN. Männerge-
sangverein „Liedertafel“: Die
Sänger treffen sich heute um
13.30 Uhr zum Ansingen im
Treffpunkt.

VÖHL-EDERBRINGHAUSEN.
Am Mittwoch, 7. Dezember,
ist die Seniorenweihnachtsfei-
er des Kirchspiels Viermün-
den.

Ab 14.30 Uhr ist die Genera-
tion „60 plus“ in die Eder-
bringhäuser Orketalhalle ein-
geladen. Das Vorbereitungs-
team aus Ederbringhausen
und Pfarrer Wolfgang Houska
haben ein fröhliches vorweih-
nachtliches Programm sowie
eine adventliche Kaffeetafel
vorbereitet.

Es fährt kostenlos ein Bus;
die Busabfahrt ist um 14.10
Uhr in Viermünden (Haltestel-
len an der Hauptstraße); an-
schließend hält der Bus gegen
14.20 Uhr an den Bushaltestel-
len in Oberorke und in Nieder-
orke. (r)

Fröhliches
Programm für
die Senioren

werk übernommen haben, ist
das unser Rekord“, sagt Dr.
Berthold Langenhorst. In zehn
Monaten 2016 wurden 16 000
Übernachtungen gezählt.
Wenn die Burg im Mai wieder
eröffnet, erhoffen sich die Ge-
sellschafter die Schließung der
letzten Belegungslücken.

„Wir sind alle ganz verschie-
den“, sagt Karl-Heinz Göbel
von der Kreishandwerker-
schaft, „das war eine Heraus-
forderung, aber heute ist es ein
Erfolgskonzept.“ (resa)

V or acht Jahren mussten
sie Überzeugungsarbeit
leisten – ob Hartmut

Mai beim Naturschutzbund,
Karl-Heinz Göbel bei der Kreis-
handwerkerschaft oder Hanne-
lore Behle beim Landkreis.
„Heute können wir sagen: es
funktioniert“, stellte Hartmut
Mai gestern Vormittag fest, als
die Gesellschafter gemeinsam
die Baupläne präsentierten.

17 500 Übernachtungen
zählte das Team 2015. „Seit wir
die Burg vom Jugendherbergs-

„Ein Erfolgskonzept“

DAS OFFENE WORT

Es ist
beschämend
Zur vorgesehenen Wahl von
Karl-Friedrich Frese zum haupt-
amtlichen Ersten Kreisbeige-
ordneten („Frese schlägt neuen
Weg ein“, WLZ vom 30. No-
vember) schreibt Hans Berges
aus Edertal.

Wird aus dem Kreishaus ein
Tollhaus? Diese Frage müssen
sich frustrierte Bürger stellen,
wenn sie lesen, dass Karl-Fried-
rich Frese nun Erster Kreisbei-
geordneter werden will. Frese,
der nach eigenem Bekunden
im Landratswahlkampf besser
als der Amtsinhaber organisie-
ren und mit Finanzen umge-
hen kann, will nun dessen
Stellvertreter werden. Hat er
vergessen, dass die Wähler ihn
nicht als Landrat haben woll-
ten, weil er mit seiner überzo-
genen Selbstdarstellung und
teilweise unerträglicher Kritik
an seinem nun zukünftigen
Chef viele Wähler auch aus
dem bürgerlichen Lager ver-
schreckt und die Wahl deut-
lich verloren hat?

Gerade noch glänzt er da-
mit, dass er zukünftig in
Bromskirchen als ehrenamtli-
cher Bürgermeister zusam-
men mit der Gemeinde Allen-
dorf Kosten für die Kommu-
nen sparen will. Nun greift er
nach dem gut bezahlten Amt
des Ersten Kreisbeigeordne-
ten, ungeachtet der veräppel-
ten Bromskirchener Bürger
und hoffentlich auch wissend,
dass die Mehrheit der Wähler
des Landkreises diese Kunge-
lei der Kreiskoalitionäre nicht
gutheißen wird.

Es ist beschämend, dass die
ehrenamtlichen Kreispolitiker
der CDU und SPD sich nicht
auf einen fachlich geeigneten
Stellvertreter des Landrates ei-
nigen können, welcher Anse-
hen in der Bevölkerung ge-
nießt und nicht gerade dabei
ist, seine eigene Reputation zu
verspielen.

Keineswegs ein
und derselbe Gott
Zu unserem Bericht: „Alle be-
ten zu demselben Gott“ (WLZ
vom 24. November) schreibt
Johannes Helmer, Korbach:

Der Allah des Koran und der
Gott der Bibel sind keineswegs
ein und derselbe Gott. Nach is-
lamischen Glauben ist Allah
ein ferner allmächtiger Gott,
der sich den Menschen durch
Mohammed offenbart hat, zu
dem der Einzelne aber nicht
in eine vertrauensvolle Ich-
Du-Beziehung treten kann.

Für Christen ist Gott der Va-
ter, der sich durch den Heili-
gen Geist in Jesus Christus ge-
offenbart hat als der dreieini-
ge Gott, Vater, Sohn und heili-
ger Geist. Muslime betonen
die absolute Einheit Gottes.
Für sie ist der Glaube an die
Dreieinigkeit Gottes letztlich
„Vielgötterei“ (...)

Bischof Hein ermutigt zu
gemeinsamem Beten und
Handeln der Anhänger ver-
schiedener Religionen. (…) In
den Augen der Muslime sind
Christen der Sünde der Viel-
götterei schuldig. Es sei denn,
Herr Bischof, wir verzichten
auf das „Proprium“ des christ-
lichen Glaubens: auf Christus,
den Sohn Gottes, der am
Kreuz für die Sünde der Men-
schen starb und auf diesem
Weg das Heil eröffnete und
die Welt mit sich versöhnte.

Gemeinsames Gebet ist nur
dort möglich, wo Kirchenfüh-
rer die Mitte unseres Bekennt-
nisses ausblenden, aufwei-
chen oder gar völlig unter den
Tisch fallen lassen. Was übrig
bleibt ist ein Korpus ohne
Kopf und Herz. (...)
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